
tische A rbeit bereits einen Namen errungen  haben. 
Dabei gibt es natü rlich  in  den einzelnen Zonen große 
Unterschiede. So ist z. B. im R uhrgebiet die A rbeit un ter 
den F rauen  schon viel fortgeschrittener als in B ayern 
und Süddeutschland. Das Hemmende in der A rbeit 
unserer P a rte i un ter den F rauen  im W esten w ird 
natü rlich  vor allem durch die Tatsache bestimm t, daß 
dort n icht n u r reaktionäre und ähnliche Parteien , son­
dern auch viele Frauenbünde, -kreise und F rauen ­
organisationen existieren. In  W estdeutschland haben 
wir das N egative der W eim arer Republik, keine E in ­
heit, sondern eine weitgehende Zersplitterung der 
Frauenbew egung. W ohin das in  der V ergangenheit ge­
fü h rt hat, wissen w ir alle. Die Frauenausschüsse in 
W estdeutschland haben deshalb die hohe Aufgabe, das 
feste, unerschütterliche Bollwerk der E inheit a ller 
F rauen  zu werden. Vorbild dabei können und  müssen 
unsere sozialdem okratischen und  kom munistischen 
Genossinnen sein.

Bei unseren Genossinnen in  W estdeutschland be­
steht oftm als keine K larhe it darüber, welche Stellung 
sie zu den einzelnen Frauengruppen, sei es der „Ham ­
burger F rauen ring“ oder der „Süddeutsche F rau en ­
arbeitskreis“, einnehm en sollen. D afür können w ir 
keine starre , allgemeine R ichtlinie geben; denn die 
Lage in  den einzelnen Bezirken W estdeutschlands ist 
dazu zu unterschiedlich. Aber eins können w ir sagen: 
W ir arbeiten m it allen konsequent antifaschistisch­
dem okratischen Frauengruppen  zusammen und füh­
ren  m it ihnen gemeinsam den K am pf gegen alle offe­
nen und versteckten reaktionären  Frauengruppen, in 
denen sich die Elem ente des Nazismus und M ilitaris­
mus verkriechen. Unser Ziel m uß sein, eine einheit­
liche antifaschistisch-demokratische Frauenbewegung  
fü r  ganz Deutschland zu schaffen. (Sehr richtig!)

In  Berlin schaffen w ir dazu jetzt die besten V oraus­
setzungen durch die Neubildung des zentralen F rau en ­
ausschusses. In  diesem zentralen F rauenausschuß wer­
den nicht n u r die Reichsfrauenleiterinnen der anti-
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